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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
. 8 Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition — Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung je ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Redaction und Gxpedition Gäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Zeilung 


Auisigen Breit: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


Annahme bei der Expedition und in der „ 
Lambeek Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior 'n. 


oder deren Raum 10 Pfennig. 


Nr. 164 


Mittwoch, den 15. Juli 


1896. 


A Anſere Reichsſchulden. 
In der ſtillen Jahreszeit liebt man weniger die Aufregung, 
als ein ſtilles Nachdenken, und darum iſt es nicht unangemeſſen, 
mal an unſere Reichsſchulden zu denken. die im Reichs tage 
nicht ſelten von ganz verſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachtet 
werden. Dem Einen erſcheint ihre Höhe nicht eben bedenklich, 
der andere möchte noch lieber heute, wie morgen mit einer 
uldentilgung beginnen. Wie viel Schulden hat heute das 
deutſche Reich als ſolches, wobei ſelbſtverſtändlich die Schulden 
einzelnen Bundesſtaaten nicht in Anrechnung zu bringen 
? Die Summe iſt gegen 2¼ Milliarde Mark, alſo gegen 
zweitauſendzweihundertundfünfzig Millionen Mark. Der Betrag 
iſt mithin noch nicht jo hoch, wie 187071 die franzwöſiſche 
Kriegskoſtenentſchädigung an Deutſchland war, und ein launiger 
Polititer könnte ſcherzhaft meinen, find wir mit den franzöſiſchen 
iarden fertig geworden, jo brauchen wir uns über die deutſchen 
ebenfalls keine grauen Haare wachſen zu faſſen, nur daß 
Schulden noch Zinſen koſten. Die Höhe der Neichsſchulden kann 
bei der Einwohnerzahl des Reichs von mehr als fünfzig Millionen 
Seelen auch bei einem ſehr vorſichtigen Finanzmann keine wirk⸗ 
ichen Bedenken erwecken, zumal den Schulden, als den Paſſiven, 
2 auch Aktivpoſten gegenüberſtehen, die nicht viel geringer find 
alf die Paſſivpoſten. Blanken Kredit ohne Werthunterlagen hat 
das deutſche Reich bisher immer genoſſen, es hat aber einen 
N chen Kredit ganz zweifelsohne in einer ganzen Reihe von 
illiarden, denn für alle Ausgaben des Reiches, mithin auch für 
eine pünktliche Verzinſung und Tilgung der Reichsſchulden haben 
u „ehter Inſtanz doch alle Bundesſtaaten des Reiches gemeinſam 
— zutommen. An eigenen Werthunterlagen für ſeine Schulden 
hen das Reich beſonders: Den Werth der der Heeresverwaltung 
e Grundſtücke und Gebäude mit über einer Milliarde 
tark, den Werth der Reichseiſenbahnen (in Elſaß- Lothringen) 
— etwa ſieben hundert Millionen, den Werth der Poſtgebäude 
I welegrapbenanlagen mit etwa dreihundert Millionen. Das 
ast egende Gründe. haben wir aber auch noch mehrere 
S ge Fonds. darunter an eriter Stelle den im Juliusthurm zu 
pandau liegenden Reichs kriegsſchatz von 120 Millionen Mark. 
Das deutſche Reich iſt alſo, ungeachtet jeiner Schulden, die die zweite 
Milliarde überſchritten haben, ein fo ſolider Staat, wie man ſich 
nur einen ſolchen denken kann. 
„An den Schulden des Reichs find vor allen Dingen natürlich 
Militär⸗ und Marineverwaltung betheiligt; auf dieſe beiden 
Reſſorts entfallen etwa drei Viertel der geſammt en Reichsſchuld. 
Ganz gewiß iſt das für Rüflungszwecke nicht wenig. aber wir 
müſſen auch daran denken, daß dieſe ganze ungeheure Summe 
doch im Reiche verausgabt und Induſtriellen, Handwerkern und 
Arbeitern zu Gute gekommen iſt. Und mag ein Arbeitgeber auch 
noch fo viel verdienen, ganz erheblich größer ift doch die Summe, 
welche als Arbeitslohn in die Taſchen der breiten Volksklaſſen 
wandert. Wenn man alſo die Schuldenlaſt für Militär- und 
Marinezwecke etwas hoch findet, ſo muß man ſich doch ſofort 
„gegenwärtigen, wem das Geld zugefloſſen iſt. Mit größeren 
. ram find an den Schulden noch betheiligt der Nordoſtſeekanal 
ae Reichs poſt, doch find die von der letzteren verurſachten 
n im Vergleich zu dem, was von dieſer Verwaltung that⸗ 


— bergefellt und geleiftet worden ift, wahrlich nicht ins 


kt alend, Wenn man ſagt, daß es Schulden giebt, die zu 
Jebenskriſen. 


Erzählung von J. Gröber. 
(Nachdruck verboten.) 


(50. Fortſetzung.) 

Nahen, er men dach wand Angaben notirt hatte 
verneigte er ſich und verließ raſch d 0 in 
jeinempfindender Menſch und hielt jeh Zimmer. Er war ein 
der ſchwergeprüften En Nr 5 ae weitere Geſpräch mii 

Wanda blieb noch eine Weile in a 
ihrem Plaße Reben und dich in. ue 18 dun an 

m $ e des 
Himmel. Nach dem Berichte d Rechtsanwaltes von ene 
noch nicht völlig hoffnungslos. Wenigſteng vl il ihre erg 
ganz unbedeutende Summe ſicher, womit die erſte 5 N ja 
überwunden und bitterer Mangel und Noth fern ne Bir dt 
tonnte. Später fand ſich wohl hinlänglich Arbeit um je E Leben 
en zu können. Und wie gern wollte ſie Tag und Nacht bie 
Hande rühren für ihr Kind! Nur der Gedanke an ein enges 
ſammenleben mit ihrem Gatten war ihr unerträglich 900 
Gnürte ihr das Herz zuſammen. 
81 Einen ſchmerzlichen Seufzer unterdrückend, verließ fie das 
Hopper und ging haſtig zu ihrem Knaben zurück, um in deſſen 
win a Ban Di Dual dieſer ſchrecklichen Stunden zu über. 
nd zu ertragen. 
big Daran Althofen hatte ſich heute den ganzen Tag noch nicht 

. laſſen, ſondern war in feinem Zimmer verblieben, wo er 
nieder dnn 8g Zorn und Grimm wie wahnſinnig 1 2 
fnfteen Augen ann ſtand er lange am Fenſter und ſchau 1 
vor dem Schloß und glühendem Kopf auf das geräuſchvolle Treiben 
und ales And e. Er ſah, wie nach und nach das ſchöne Mobilia 
fremden Le "dere, was ſonſt noch zum Hausſtande gehörte, von 
Genfer inaupefartgettagen wurde, die verſtohlen nach jeinen 

5 die 8 ickten und flüfternd die Köpfe zuſammeuſteckten. 
auch nicht an den Dincrdeten. war ihm gleichgiltig, jein Herz hing 
ſich nur darüb gen, welche fie mit ſich nahmen. Er ärgerte 

er, daß das ſchöne Geld, welches dafür gezahl 
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machen man ſchließlich nicht bedauert, und ſolche, welche zeitlebens 
b ende jo gilt für das Deutſche Reich das erſtere. 
Fortgeworfen, verſchleudert. un controllirt verwendet iſt von all 
dieſem Gelde auch nicht ein einziger Pfennig, denn bei k iner 
deutſchen politiſchen Partei, auch nicht bei der ſozialdemokratiſchen, 
beſteht hinſichtlich der ſtrengen Ehrlichkeit und Rechtlichkeit unſerer 
Verwaltungen auch nur der leiſeſte Zweifel. 

Trotzdem unſere Schuldenlaſt noch eine durchaus normale iſt, 
trotzdem wir für weitere Milliarden ſofort Kredit hätten, iſt doch 
die von dem ganzen deutſchen Reichstage gebilligte Inangriffnahme 
einer Schuldentilgung innerhalb der Grenzen, welche die Finanz⸗ 
lage geſtattet, nur gut zu heißen Schulden empfindet man ſo 
lange nicht, als nicht der Betrag der Zinſen einen merklichen 
Poſten bildet. Und auch wir im Reiche haben den Zinſenpoſten 
geraume Zeit nicht weſentlich empfunden. Heute indeſſen iſt das 
anders geworden: Wir hätten ſchon manche Forderung, die wir 
von Herzen gern erfüllt ſähen, es giebt zahlreiche Patienten, denen 
das deutſche Reich ſchon als Helfer in der Noth erſcheinen möchte. 
aber ein Mal wollen die einzelſtaatlichen Regierungen keinen 
höheren Beitrag zur Reichskaſſe zahlen, ein anderes Mal zuckt 
der Reichstag die Achſeln. Und in ſolchen Verlegenheitsmomenten 
denkt dann Mancher: Wenn nur die Reichszinſen nicht ſo hoch 
angewachſen wären, dann ließe ſich ſchon Manches machen. 
Merken wir die Schulden nicht, ſo merken wir bei unſeren jähr⸗ 
lichen Ausgaben doch die Zinſen, und darum iſt es nur gut, 
wenn wenigftens ein ernſter Anfang gemacht wird, dieſelben 
durch Verminderung der Schulden, das heißt alſo durch Schulden. 
zahlung, mit zu vermindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird berichtet: 
Während des Sonntags lag die „Hohenzollern“ bei Marifjären 
vor Anker. Vormittags hielt der Kaiſer den Gottesdienſt ab. 
Nachmittags fuhr die Pacht nach Lärdalſören. Dort machte der 
Monarch am Montag einen längeren Spaziergang an Land. 

Auf die Nachricht, daß der franzöſiſche Dampfer „Chanzy“ 
bei Farb auf Grund gefahren, befahl der Kaiſer am Sonnabend 
Abend dem Kreuzer „Gefion“, dem Dampfer zu Hilfe zu kommen. 
Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen iſt es am Montag 
geglückt, den Dampfer abzuſchleppen. 

Nach der „Metzer Zig.“ wird der Kaiſer im nächſten Monat 
nach Schloß Urville kommen, um den Kavalleriemanövern des 
16. Armeekorps in der Gegend von Maiweil er (Kreis Bolchen) 
beizuwohnen. 

Die Kaiſerin weilt 
Wilhelmshöhe bei Caſſel. 

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich auf ſeiner Segelyacht 
„Esperance“ von Kiel nach Kopenhagen begeben, wo er etwa 
zehn Tage zu bleiben gedenkt. Die Nachricht von ſeiner Reiſe 
nach England beſtätigt ſich nicht. 

König Humbert von Italien wird, wie es heißt, im 
Ki den Beſuch des deutſchen Kaiſers in Venedig in Berlin 
erwidern. 

Der Großherzog von Baden hat dem Staatsſekre⸗ 
tär des Reichsjuſtſzamts Dr. Nieberding das Großkreuz und dem 
Geh. Rath Profeſſor Gebhard, Mitglied der Kommiſſion für das 
B ũ nn; ᷑——— 


ſeit Sonnabend mit ihren Kindern auf 


wurde, nicht in ſeine Taſche floß. Damit hätte er ja das luſtige 
Schlaraffenleben, das er ſo liebte, noch ein paar Monate weiter⸗ 
führen können. Er fühlte keine Reue über ſein zügelloſes, tolles 
Treiben. Sein Fühlen und Denken war vollkommen abgeſtumpft. 

Ruin, Bankerott, Armuth war gleichbedeutend für ihn mit 
Ende und Tod. Ohne Geld konnte er jeine verderblichen Leiden ⸗ 
ſchaften nicht mehr befriedigen, aber er fühlte auch, daß er ohne 
Vergnügen und Zerſtreuungen nicht leben konnte. Eine Zukunft 
voll öder, langweiliger Tage, voll grauſamer, verzweifelter Nächte 
grinſte ihn an, denn zu dem Vorſatz vermochte er ſich nicht auf⸗ 
zuraffen, durch nützliche Thätigkeit und angeſtrengte Arbeit die 
Ungunſt des Schicksals zu beſiegen. 

Für ihn war alles aus, alles vorbei, das ganze Daſein 
erſchien ihm wie ein Todtenfeld. Was kümmerte ihn Weib und 
Kind, was galt ihm noch ſein elendes, verpfuſchtes Leben! Keinen 
Pfifferling gab er mehr darum. ö 

Ein häßlicher, höhniſcher Zug legte ſich über ſein fahles, 
verkommenes, einſt ſo hübſches Geſicht, ſeine Lippen verzogen ſich 
krampfhaft. Er trat vom Fenſter zurück und ſtreckte die Hand 
nach dem Flaſchenkorbe aus, der in einer Ecke des Zimmers 
ſtand. Er nahm zwei gefüllte Weinflaſchen und ſetzte ſie vor ſich 
auf den Tiſch. Dann ſaß er davor, füllte ein Glas bis zum 
Rande mit funkelndem Burgunder, goß ihn haſtig hinunter, 
füllte es von Neuem und ſo fort bis die Flaſche leer war. Dann 
kam die zweite an die Reihe. 

Nach einer Weile erhob er ſich und ſchritt mehrere Male in 
dem großen, kahlen Gemache hin und her, doch immer dazwiſchen 
ſtehen bleibend, ſein Glas leerend und mit blödem Blick die 
leeren Wände ſtreifend. Darauf begann er ſeine Papiere zu 
ordnen, das heißt, er zerriß alle Briefe und alles Beſchriebene, 
was er vorfand und warf es zu Boden, zuletzt auch das leere 
Geldtäſchchen. 

Die Abenddämmerung war hereingebrochen, als er ſich 
todtmüde in ſeinen Lehnſtuhl ſinken ließ. Schon den ganzen Tag 
hatte die Luft ſchwül und drückend über dem Herrenhauſe von 
Samoczin gebrütet, jetzt war ein ſchweres Gewitter zum Ausbruch 


Bürgerliche Geſetzbuch, das Kommandeurkreuz 1. Kkaſſe des Orden 
vom Zähringer Löwen verliehen. 

Staats ſekretar Aomtral Holl mann hat einen längeren Ur 
laub angetreten. 

Fürſt Bismark hat dem berühmten amerikaniſchen Schrift⸗ 
ſteller Sidney Witnan, der den Altreichskanzler vor einigen Tagen 
in Friedrichsruh aufgeſucht hatte, einige intereſſante politiſche Aus⸗ 
einanderſetzungen gemacht, von denen Folgendes bekannt wird: Hier 
und da mag ſich der Fürſt wohl, ſo ſchreibt der amerikaniſche Jour⸗ 
naliſt, in einer beißenden Bemerkung über eine engliſche, aber 
ebenſo über eine deutſche Perſönlichkeit der Oeffentlichkeit ergehen, 
aber ſoweit es England und Deutſchland betrifft, iſt er ſtets gegen 
ein allzu heftiges Schwingen des Pendels nach der einen oder 
andern Seite hin: Nicht zu ſehr ſchimpfen, nicht zu ſehr loben, 
das iſt ſein Grundton. Ein Mitglied der Geſellſchaft erwähnte 
die unlängſt gefallene Keußerung des Kaiſers: „Blut iſt dicker als 
Waſſer“. Ja, das ma, jein, ſagte Fürſt Bismarck, jedenfalls iſt 
Blut eine zähe Flüſſigkeit; ich kann mich aber nicht erinnern, daß 
Blutsverwandtſchaft einer Fehde das Tödtliche genommen habe. 
Die Geſchichte erzählt uns daß keine Kriege ſo grauſam waren 
als jene zwiſchen Völkern gleicher Race; Zeuge deſſen fei die Ge 
häſſigkeit, die in den Bürgerkriegen zu Tage trat. Befragt, was 
er über das Telegramm des Kaiſers an den Praſidenten der Trans⸗ 
vaalrepublik Krüger halte, ſagte der Fürſt: Das Telegramm des 
Kaiſers hätte dem Präſidenten Krüger mit Schicklichkeit und An⸗ 
ſtand von der engliſchen Regierung ſelbſt geſchickt werden können. 
Außerdem äußerte ſich der Fürſt, der ſehr wohl ausſah, noch über 
Kreta. „Was Kreta anbetrifft,“ ſo führte der Fürſt aus, „ſo kann 
ich Sie verſichern, daß ich an dieſer Inſel weniger Intereſſe nehme, 
als an irgend einem kleinen Erdhaufen in meinem Garten Die 
Kretenſer ſind, wie ich glaube, leicht abgeſchätzt, unter nor⸗ 
malen Bedingungen ſollten fie ſich weit beſſer unter türkiſcher als 
eventuell unter griechiſcher Herrſchaft befinden.“ 

Ueber den Juhalt der Hand werker⸗Organiſations⸗ 
vorlage hat der Vorſitzende des Centralausſchuſſes der vereinigten 
Vorſtände der deutſchen Jnnungs verbände, Falter, noch weitere 
Mittheilungen gemacht. Danach haben die Beſchlüſſe der Hand⸗ 
werkerconferenz im Juli v. J. nach drei Richtungen hin in dem 
neuen Geſetzentwurfe Berückſichtigung gefunden. Es ſind nämlich 
die Innungs-Geſellen⸗Krankenkaſſen in die Vorlage aufgenommen; 
auch it die Errichtung von Innungsſchtedsgerichten in Anlehnung 
an den zukünftigen Handwerksausſchuß. der, mit Zwangsbefugniſſen 
ausgeſtattet, an die Stelle der jetzigen Innungsaus ſchüſſe treten 
ſoll, ermöglicht, jo daß beiſpielsweiſe das trefflich funktionirende 
und bei den betheiligten Handwerkern ſehr beliebte Berliner gemein- 
ſame Innungs⸗Schiedsgericht in ſeiner bisherigen Form erhalten 
eee ſind * Juuunasverdände, allerdings mit 
akultativem Charakter, in den Rahmen der Or 
W an. 0 ganisation einge⸗ 


Die Berliner Innungen ſind zuſammengetre 
Commiſſionen zur Bekämpfung des A ebe 
zu bilden. Diejenigen Innungen, welche ihren Vorſtänden noch 
keine generelle Berechtigung zur Erhebung von Klagen gegeben 
haben, ſollen demnächſt darüber beſchließen und dann ſoll gegen 
die ſchwindelhaften Annoncen und Reclamen und die Lieferung 
unterwerthiger Waaren ganz allgemein vorgegangen werden. Eine 
Reihe von Anzeigen unlauterer Concurrenz iſt den Behörden 
ſchon zugegangen. 


gekommen. Grelle Blitze zuckten vom Himmel, unheimlich ro 

und krachte der Donner, der Regen rauſchte in Sitzen 23 
mit zornartiger Gewalt brauſte ein orkanartiger Sturm über das 
Land und raſte in wilden Stößen um das alte Grafenſchloß, 
als ſollten die ehrwürdigen Mauern heute noch nieder fallen. 
ER erg war 0 12 195 geworden, nur wenn der 

aus den ſchwarzen Wolken fuhr, huſchte ein greller 

über die Wände. 0 7 f ae 

Althofen ſtand auf, zündete ein Licht an und ſchritt halb 
taumelnd zu einem Wandſchrank, deſſen Thür mit Tapete über⸗ 
zogen war. Er taſtete unſicher mit den Fingern daran herum, 
bis er den Drücker fand und öffnen konnte. Ganz hinten in 
einem verborgenen Fach ſtand ein kunſtvoll gearbeiteter Piſtolen⸗ 
kaſten mit ſilbernen Beſchlägen und dem Wappenſchilde der 
Czwalina's auf dem Deckel. Er zog ihn hervor, ſchloß ihn auf 
und muſterte den Inhalt. Funkelnd und ſtrahlend blitzten ihm 
Revolver entgegen, Hilfe, Rettung, Erlöſung verheißend. Die 
Waffen lockten und gleißten wie mit Höllenzauber. f 

Althofen ergriff ein kleines Terze rol, ein Meiſterwerk der 
Kunſt, und ſtarrte darauf hin mit verſchleierten Augen — in 
dumpfer Beſinnungsloſigteit. Dann lachte er ſchrill auf und 
flüfterte heiſer, abgebrochen, fait rochelnd vor ſich hin: „Jetzt 
gilt es, die lächerliche Geſchichte mit Anſtand zum Ende zu führen! 
Ade, ſchöne, aber treuloſe Welt! — Mögen die Spürnaſen, welchen 
der Piſtolenkaſten entgangen iſt, ſich morgen in die Waffen theilen 
— in das Erbe, das ich ihnen hinterlaſſen werde!“ 

Seine rechte Hand umfaßte das kleine, funkelnde Ding mit 
krampfhaftem Griff, dann lenkte er langſam den Lauf gegen die 
linte Bruſtſeite. Ein Blitz, ein Knall. — Es war vorbei. — 

Wanda hatte ſich an dieſem Abend angekleidet auf ihr Bett 
geworfen. Sie konnte aber nicht ſchlafen, ſondern öffnete alle vier 


bis 5 Minuten die Augen, um auf das Toben des Unwetters zu 


lauſchen, das unheimlich ihre Nerven erregte. Da plötzlich fuhr 
ſie erſchrocken empor. Was war das? 

Ein heftiger Schlag dröhnte gegen die Thür. 

Sie ſprang zitternd von ihrem Lager auf. 
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Der nationalliberale Reſchstagsabgeordnete für Weſthavel⸗ 
land⸗Brondenburg Gutsbeſitzer Wieſi ke iſt geſtorben. Es wird 
alſo eine Neuwahl nöthig. Die Nat.⸗Ztg. weiſt darauf hin, daß 
die Sozialdemokratie in Brandenburg in den letzten Jahren eine 
große Zunahme zu verzeichnen bat, und daß ein Sieg des Libera⸗ 
lismus nur dann möglich iſt, wenn alle Kräfte in der Stichwahl 
zuſammengefaßt werden können. N 

Der Kaiſer Wilhelmcanal iſt während des Vierteljahrs 
vom J. April bis 30. Juni von 4178 Schiffen mit einem Netto: 
Raumgehalt von 400 886 Reg.⸗Tonnen benutzt worden. An 
Gebühren wurden 221 856 Mk. entrichtet. Davon entfielen auf 
den Monat Junt 1624 Schiffe mit 146 293 Tonnen Raumgehalt, 
welche 82 308 Mk. Gebühren zahlten. 


Ausland. 


Italien. Die italieniſche Min iſterkriſe hat noch immer ihre 
Löſung nicht gefunden. Ricotti iſt bekanntlich gegangen, weil er im 
Miniſterium und bei der Krone keine genügende Unterſtützung für die 
von ihm verfochtene Herabſetzung der Präſenzziffer des Heeres finden 
konnte, die er im Intereſſe der Finanzen Italiens für unabweislich 
erforderlich hielt. Der Miniſterpräſident Rudini wurde mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt, aus dem auch noch zwei andere Miniſter auszu⸗ 
ſcheiden erklärt hatten. Ein Kandidat für den Kriegsminiſterpoſten war 
in der Perſon des Generals Pelloux zwar bald gefunden, derſelbe hatte 
mit dem König ſowie mit dem Miniſterpräſidenten wiederholte Beſprechung, 
die Erledigung der Kriſe ſcheiterte aber bisher an den außerordentlich hohen 
Forderungen des Generals bezüglich der Präſenzerhöhung der Armee. Der 
General verlangt für das Kriegsbudget mindeſtens 240 Millionen Lire 
(1 Lire = 80 Pfg.), während jet dazu nur 234 Millionen beſtimmt find, 
die dem zurückgetretenen Kriegsminiſter Ricotti noch weſentlich zu hoch er⸗ 
ſchienen im Verhältniß zur Steuerkraft des Landes. Vorläufig hält man 
noch an der Nachfolgerſchaft des Generals Pelloux im Kriegsminiſterium 
feſt, indem man zuverſichtlich auf eine Einigung rechnet. 

Frankreich. Der Ausſchuß der außerparlamentariſchen Marinekom⸗ 
miſſion, welcher die Zuſtände der Marine⸗ Artillerie unterſuchte, 
nahm einſtimmig eine von Chautemps vorgeſchlagene Tagesordnung an 
des Inhalts, der Ausſchuß hat nach zahlreichen Sitzungen, welche der Prüfung 
der neuerdings gegen die Marine⸗Artillerie gerichteten Kritiken gewidmet 
waren, konſtatirt, daß dieſe Kritiken ungerechtfertigt ſeien, und erkennt die 
Bemühungen der Direktion der Marine⸗Artillerie um die Berbeſſeruug des 
Materials der Schiffsartillerie an. 

England. Unterhaus. Scott Montagu überreichte eine Bittſchrift des 
Geſundheitsraths von Bulawayo, in welcher darum gebeten wird, daß der 
Freibrief der britiſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft nicht aufgehoben werde, 
und die jetzige Regierungsreform unberührt bleibe. — Der erſte Lord der 
Admiralität Goſchen erklärt, an den Flottenmanövern würden ſich 15 
Schlachtſchiffe, 25 Kreuzer, 21 Kanonenboote, 20 Torpedobootzerſtörer und 
24 Torpedoboote, im Ganzen 105 Schiffe mit einer Geſammtbeſatzung von 
20 000 Mann betheiligen. 


—- Briefen, 13. Juli. Auf dem Anſiedelungsgute Rynsk wird in 
nächſter Zeit das Fundament zu einer evangeliſchen Kirche gelegt 
werden. Bereits in dieſem Jahre ſollte mit dem Bau begonnen werden, 
das Schiff fiel aber nach der Zeichnung zu klein aus, da daſſelbe Raum 
für ca. 2000 Perſonen faſſen ſoll. — Zimmermeiſter Günther⸗Brieſen iſt 
von der königlichen Anſiedlungskommiſſion beauftragt worden, zwecks Um⸗ 
bau des Dembowalonker Schloſſes zu einemevangeliſchen Prieſter⸗ 
ſeminar in kürzeſter Zeit Zeichnungen einzureichen. Es hat alfo den 
Anſchein, daß recht bald mit dem Umbau begonnen werden. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. Juli. Zu dem bereits gemeldeten 
Mord auf dem Felde in Weißhof ſei noch Folgendes mitgetheilt: 
Der Einwohner Haack lebte mit ſeiner zweiten noch jungen Ehefrau in 
ſtetem Unfrieden, ſeit einiger Zeit hielt ſich deshalb Frau H. bei ihrer 
Mutter in Weißheide auf, Haack verſuchte mehrmals jeine Frau zur 
Rückkehr zu bewegen, aber ſie ſowohl wie ihre Mutter lehnten dies ab. 
Als nun geſtern die nichts ahnende Ehefrau Vormittags ſich kurz hinter 
dem Dorfe aufs Kartoffelfeld begeben hatte, ſchlich ſich Haack dort unbemerkt 
hin und ſchnitt mit einem ſcharſen Meſſer der Frau den Hals durch. Die 
Aermſte ſcheint noch einige Schritte gelaufen zu ſein und iſt dann auf dem 
Felde todt hingeſtürzt. Sie befand ſich in anderen Umſtänden. Darauf 
verſuchte der Mörder ſich ebenfalls den Hals durchzuſchneiden, das gelang 
ihm aber nicht vollſtändig, und er brach dann ſtark blutend beſinnungslos 
in der Nähe der Leiche zuſammen. Eine Frau, welche aus der Forſt kam, 
fand Beide. Der Mörder lebt noch, ſeine Verletzungen ſind jedoch ſehr 

efährlich. 

” 155 Danzig, 13. Juli. Heute Vormittag trat die Nordöſtliche Section 
deutſcher Irrenärzte zu einer Sitzung in Zoppot zuſammen. — 
Hauptmann a. D. Rohr, welcher nach ſeiner Verhaftung wegen der Be⸗ 
ſchuldigung eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit wegen Geiſtesſtörung 
kürzlich nach der Irrenſtation in der Töpfergaſſe gebracht wurde, leidet 
ſcheinbar an vollſtändigem Irrſinn und iſt aus dieſem Grunde heute in 
die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Neuſtadt gebracht worden. — Kürzlich er⸗ 
krankte in der Nähe von Danzig ein junger Arzt, welcher ſich ein kleines 
Geſchwür am Kinn durchgekratzt hatte. Wenige Tage darauf ſchwoll das 
Geſicht ſo erheblich an, daß auf eine Blutvergiftung geſchloſſen 
werden mußte. Wie im hieſigen Marienkrankenhaufe feſtgeſtellt wurde, 
waren auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe Bakterien von milzbrandkrankem 
Vieh in die an ſich vollkommen unbedeutende Wunde gelangt. Die Blut⸗ 
vergiftung war ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß nach 48 Stunden der Tod 
eintrat. — Die Studirenden der Abtheilung für Schiffs⸗ und Schiffs⸗ 
maſchinenbau der techniſchen Hochſchule zu Berlin unternehmen gegen 
Mitte dieſes Monats eine Studienreiſe nach Danzig und Elbing. 

— Elbing, 13. Juli. Geſtern Abend traf Herr Krupp aus Eſſen 

in Begleitung zweier Ingenieuroffiziere von Danzig kommend bei Herrn 
ieſe ein und beſichtigte die Schiffswerft und Maſchinen⸗Bauan ſtalt 

Lraltintenhof. Morgen begeben ſich die Herren nach Pillau. — Dem Ver⸗ 

nehmen nach hat der Regierungs⸗Präſident den Magiſtrat vera nlaßt, der 

pe! die Dauer nicht mehr zu umgehenden Frage einer Kaualijation 

unſerer Stadt näher zu treten. 
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„Um Gottes willen! — Frau Baronin — öffnen Sie doch!“ 
rief draußen das Kammermädchen. 
Wanda ſtürzte zur Thür und ſchloß auf. 
Ida ſtand ſchluchzend vor ihr, mit kreideweißem Geſicht. 
„Unſer gnädiger Herr!“ ſtammelte ſie. „Ach Gott — Frau 
Baronin!“ 
„Was iſt geſchehen?“ 
„Ein ſchreckliches Unglück! — Ach Gott, ach Gott — unſer 
gnädiger Herr! Frau Baronin, kommen Sie mit!“ 
Das Mädchen eilte fort und Wanda folgte ihr mit ſtockendem 
Herzſchlag; ein fürchterliches Ahnen hatte ſie erfaßt. 
Nun ſtand ſie auf der Schwelle, die zu ihres Gatten 
Sie riß die Thür auf und taumelte voller 


Zimmer führte. 
Entſetzen zurück. 

Auf dem Teppich vor ihr lag Althofen mit verzerrtem 
Antlitz und brechenden Augen. Er lebte noch. 

Ein Fröſteln überlief ihre Glieder, die Kehle war ihr wie 
zugeſchnürt, es dunkelte vor ihren Augen. So vergingen ein 
paar ſchreckliche Augenblicke. Dann aber riß ſie ſich gewaltſam 
aus dem Zuſtand der Lähmung, der ſich ihrer bemächtigt hatte. 
Sie wankte zu ihrem Gatten hin und ſank neben ihm auf die 
Kniee nieder. a 

„Du Unglückſeliger — was thateft Du?“ jammerte fie auf. 

Er hob die Augen zu ihr empor. 

„Ich wollte nicht mehr leben,“ flüſterte er. „Es war die 
letzte Rettung — verſtehſt Du — die letzte. — Ach, meine Bruſt, 
mein Kopf — hoffentlich wird bald — alles — zu Ende ſein!“ 

Wanda umfaßte ſeine kalte Hand, auf die ihre Thränen 
ſtrömten. Sie neigte ſich über ihn herab, ſtrich ihm das Haar 
aus der mit kalten Schweißtropfen bedeckten Stirn und fragte 
mit ſchluchzender Stimme: 

„Mein armer Juſtus, willſt Du Fredy nicht Deinen Segen 
hinterlaſſen? Sprich noch ein Wort, ein einziges gutes Wort für 
unſer Kind.“ 


— . — 
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— Schulitz, 12. Juli. Anſtelle des nach Stallupönen verzogenen 
praktiſchen Arztes Lignau hat ſich ein neuer zweiter Arzt hier nieder⸗ 
gelaſſen und die Wohnung des Herrn L. bezogen. — Die Roggenernte hat 
in hieſiger Gegend begonnen. 

— Aus Weſtpreußen, 13. Juli. Die dem preußiſchen Regatta⸗Ver⸗ 
bande angehörenden weſtpreußiſchen Rudervereine (Victoria“ und 
„Ruderverein“⸗Danzig, „Vorwärts“ und „Nautilus“⸗Elbing) gaben ſich am 
Sonntag in Tiegenhof per Boot ein Stelldichein. Daſelbſt trafen nach 
und nach vierzehn Boote mit achtzig Mann Beſatzung ein, die ſich nach 
erfolgter Begrüßung zunächſt in die Stadt begaben, wo bald die Club⸗ 
trachten überall auftauchten. Im „Deutſchen Hauſe“ vereinigten ſich die 


Theilnehmer Mittags zu einem Mittagsmahle, bei dem der Vorſitzende des 


Ruderclubs „Nautilus“, Herr Jantke, ein „Hipp Hipp Hurrah“ auf den 
Kaiſer ausbrachte. Auch der Zuſammengehörigkeit der weſtpreußiſchen 
Rudervereine weihte Herr Jantke ſein Glas. Die Stunde der Abfahrt 
ſchlug leider zu früh. 

— Königsberg, 13. Juli. Graf Herbert Bismarck und 
Gemahlin ſind zum Beſuch des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm Bismarck 
hier eingetroffen. 

— Gneſen, 13. Juli. Das Urtheil gegen den Bürgermeiſter 
Roll aus Gneſen lautete, wie wir ſchon mittheilten, auf Dien ſtent⸗ 
laſſung. Der Thatbeſtand war, wie wir nochmals kurz rekapituliren, 
folgender: Anläßlich des Schluſſes der Gneſener Nahrungsmittel⸗Aus⸗ 
ſtellung (Ende April d. J.) hatte der Erſte Bürgermeiſter das Kaiſerhoch 
auszubringen. Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 46 ſollte den 
Akt begleiten. Da es für den Kapellmeiſter Vorſchrift iſt, die Nationalhymne 
unmittelbar darauf anzuſtimmen, verſuchte der Bürgermeiſter, ihn davon 
abzuhalten, in Rückſicht auf die anweſenden Polen. Der Kapellmeiſter in⸗ 
deß weigerte ſich, gegen feine Dienſtporſchrift zu handeln; da unterſagte 
der Bürgermeiſter der Kapelle die Begleitung des Kaiſerhochs, und die 
Intonirung der Nationalhymne unterblieb. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Vertheidigung führte 
Rechtsanwalt Roß aus Poſen, Referent war Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor 
Fauck. Auf Antrag des Vertheidigers wurde Beweisaufnahme durch Ver⸗ 
leſung der Zeugenausſagen beſchloſſen. Das Urtheil wurde nach 4ſtündiger 
Verhandlung Nachmittags 3 Uhr verkündet. Der Bürgermeiſter Roll will 
ſich aber bei der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes nicht beruhigen. Er 
hat durch ſeinen Rechtsanwalt Roß in Poſen beim Oberverwaltungsgericht 
in Berlin bereits Berufung einlegen laſſen. Sehr richtig bemerkt die 
„Poſt“ hierzu: Es iſt uns vollſtändig unerfindlich, wie Roll die Hoffnung 
hegen kann, daß das Oberverwaltungsgericht ſein Verbot, in Deutſchland 
die Deutſche Nationalhymne bei feſtlicher Gelegenheit zu ſpielen, anders be⸗ 
urtheilen kann, als der Bezirksausſchuß in Bromberg. Nützen dürfte ihm die 
Berufung wenig, denn es unterliegt doch wohl keinem Zweifel, daß auch 
in der Kommunalverwaltung ein Mann, der ſich durch ſeine Handlungs⸗ 
weiſe in offenen Gegenſatz zu dem deutſchen Nationalempfinden geſetzt hat, 
eine Unmöglichkeit iſt. — Das bisher Herrn Ernſt Guiſchard gehörige 
750 Hektar große Rittergut Modliszewko hat in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung die National ⸗ Hypotheken = Kredit = Geſellſchaft in Stettin 
für 204 450 Mark erſtanden; ausgefallen find etwa 200 000 Mark. 

— Poſen, 13. Juli. Der Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Verband hat in dieſem Jahre von der Einberufung einer Delegirten⸗ 
verſammlung Abſtand genommen, da derartig weſentliche Beſchlußfaffungen 
nicht vorliegen, welche die den Vereinen durch die Entſendung der Delegirten 
entſtehenden Koſten Bong cm würden. Es handelt ſich in dieſem Jahre 
nur um die Wahl eines Abgeordneten für den 25. Abgeordnetentag des 
Deutſchen Kriegerbundes in Koburg. Da dieſe Wahlen aber ſtets nur durch 
den Geſammworſtand des Verbandes (geſchäftsſü hrenden Ausſchuß und 
Bezirksvorſitzende) vollzogen werden, ſo ſoll die diesjährige Wahl auf 
ſchriftlichem Wege erfolgen. — Der Kommunalbeamtenverein 
der Provinz Poſen hielt hier unter dem Vorſitz des Herrn Schwarzrock aus 
Schneidemühl einen n ab. Den Gegenſtand der Berathungen 
bildeten hauptſächlich innere Vereinsangelegenheiten. Nach den Ver⸗ 
handlungen vereinigten ſich die Theilnehmer, etwa 45 an der Zahl, zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen. — Der Poſen Rieſengebirg sverein 
gewährte vier Schülern der höheren Lehranſtalten die Mittel zum Beſuch 
des Rieſengebirges während der Sommerferien. 
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Lokales. 
Tborn, 14. Juli 1896. 

* [Perſonalien.] Dem Kreis⸗Bauinſpektor Scheurmann 
in Neuenburg iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 
— Dem gewerbetechniſchen Rath bei den kgl. Regierungen in 
Poſen und Bromberg, Regierungs⸗Rath Dr. Karl Schmidt in 
Poſen, ift die erbetene Entlaſſung aus ſeinem Amt mit Penſion 
ertheilt worden. 

[(Die ſilberne Hochzeit] feierte geſtern, fern von der 
Garnison, in Wernigerde a./ H. der Oberſtlieutenant Woelki, 
Ingenieur Offizier vom Platz in Thorn und Vorſtand der Fortifikation. 

Im Schützenhaus Theaterl wird am Dienſtag 
und Mittwoch das beliebte Luftipiel „Die Großſtadtluft“ 
von Blumenthal und Kadelburg gegeben; für den Donnerſtag iſt 
die erſte Operetten⸗Poſſen⸗Aufführung auf den Spielplan geſetzt, 
und zwar ſollen „Flotte Weiber“ von Leon Treptow zur 
Aufführung gelangen 

— [Ein Garten- Konzert giebt dieſen Donnerſtag 
Abend die Kapelle der 61er unter Herrn Rieck's Leitung im 
Viktoria⸗Garten. Nach Eintritt der Dunkelheit iſt Illumination 
des Gartens vorgeſehen. 

Der 6. ordentliche Unterverbandstag 
weſtpreußiſcher Schuhmacher⸗Innungenj findet 
in Rie ſenburg am 19. und 20. Juli im Schützenhauſe ſtatt. 
Sonntag Nachmittag findet die Begrüßung der Delegirten und 
Eröffnung des Verbandstages ſtatt. Für die Hauptverſammlung 
am Montage iſt folgende Tagesordnung aufgeftellt: 1. Bericht 


des Unterverbands⸗Vorſtandes über die Thäti «keit der letzten 


verfloſſenen Geſchäftsjahre 1893 bis 1896, KLaſſen⸗ 
reviſion und Decharge⸗Ertheilung, 3. Einführung der obli⸗ 


gatoriſchen Innungen und Handwerkerkammern, ſowie Be⸗ 
fähigungsnachweis, 4. geſetzliche Feſtſetzung der Begriffe 
Handwerk und Fabrit, 5. Regelung des Submiſſionsweſens, 
wobei bei Vergebung von Arbeiten nur den geprüften Hand⸗ 
werksmeiſtern das Recht zuſteht, dieſelben zur Ausführung an⸗ 
zunehmen, 6. Junungen, die dem Central⸗Verbande angehören, 
müſſen dem Unterverbande zunächſt beitreten. Ein Regierungs⸗ 
vertreter aus Danzig, ſowie Herr Landrath v. Auerswald, als 
Vertreter des Roſenberger Kreiſes, werden den Verſammlungen 
beiwohnen. Für Montag Nachmittag iſt ein Ausflug nach der 
Neuen Waldmühle, verbunden mit Concert, geplant. 

[Die weſtpreu ßiſche Anwaltskammer] hielt am 
Sonntag in Danzig ihre Jahresverſammlung ab. In den 
Vorſtand derſelben wurde an Stelle des Herrn Juſtizrath 
Scheda⸗ Thorn, der zurückgetreten iſt, Herr Juſtizrath 
Rabilinski⸗Graudenz gewählt. 

+ lDeutſcher Samaritertag in Berlin] 
Die Körperſchaften und Vereine. welche das Samariter ⸗ und 
Rettungsweſen ganz oder theilweiſe zum Gegenſtand iorer 
Friedensthätigkeit haben, ſowie alle, welche ſich für dieſe 
Beſtrebungen intereſſiren, werden vom Deutſchen Samariterbund 
zu einem Samariter ag eingeladen, welcher zu Berlin vom 18. 
bis 20. September ſtattfinden wird. 

— [Die Kreisſparkaſſel hierſelbſt hat ſoeben das 
tauſendſte Sparkaſſenbuch ausgeſtellt. Die Kreisſparkaſſe beſteht 
erſt ſeit dem 1. Dezember 1891. 

— lEine techniſche Reviſion] der Maaße und 
Gewichte durch den Aichmeiſter Braun erfolgt in der Zeit vom 
3. bis 22. Auguſt in den Amtsbezirken Grabia, Ottlotſchin, 
Podgorz, Nefjau, Schirpitz und Stadt Culmſee. 

— [Mit dem 15. Auguſt d. Is .] ſcheidet bekanntlich 
Alexandrowo als Station des Eiſenbahndirection⸗ bezirks 
Bromberg aus und bleibt nur Station der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn. Von dem genannten Tage ab werden die ſämmtlichen 
Tarifvorſchriften, Entfernungen, Frachtſätze und Ausnahmetarife 
für den Güterverkehr mit Alexandrowo loko und tranſito auf⸗ 
gehoben. 

— [Einen Arbeits nachweis für entlaſſene 
Reſerviſtenh beabſichtigt der deutſche Kriegerbund zu errichten. 
Berlin jol die Zentrale ſein und die Zweigvereine ſich in den 
Orten befinden, wo die Generalkommandos der Armeekorps ihren 
Sitz haben. Der Arbeiternachweis ſoll für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer unentgeltlich fein, bei letzteren ſoll auch kein Druck 
behufs Eintritts in die Kriegervereine ausgeübt werden. Vom 
Bundesvorſtand find Rundſchreiben an die einzelnen Verbands: 
und Bezirksvorſtände wegen dieſes Nachweiſes bereits im Gange; 
es handelt fi zunächſt darum, zu ermitteln, wie weit fie an dem 
Werke mitacbeiten wollen und wie hoch ſich die Koſten ſtellen. 

+ Meue Körordnung.] Der Oberpräſident hat unter 
Abänderung der bisherigen Beftimmungen eine neue Körordnung 
für die 1 rovinz Weſtpreußen erlaſſen, wonach die Körung der 
Hengſte hauptſächlich unter der Leitung der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer, unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen 
ſtattfinden ſoll. Die Polizei⸗Verordnung, welche in verſchiedenen 
Punkten eine nicht unweſentliche Verſchärfung der bisherigen 
Beſtimmungen feſtſetzt, tritt mit dem 1. Auguſt d. Js. in Kraft. 
Soweit nicht ausdrücklich Ausnahmen zugelaſſen ſind, dürfen zum 
Bedecken der Stuten nur ſolche verwendet werden, welche 
von der zuſtändigen Körungskommiſſion angekört ſind. Dieſen 
Beſtimmungen find nicht unterworfen: a) die königlichen Haupt 
und Landbeſchäler; b) die von Zuchtvereinen unter i 
eines Geſtütsbeamten und unter Gewährung eines Staatsdarlehns 
angeſchafften Hengſte, ſolange das gewährte Darlehn nom nicht 
vollſtändig getilgt iſt und daher die angekauften Hengßſe der 
Beaufſichtigung und Reviſion eines Geſtütsbeamten unterliegen, 
c) ehemalige Haupt⸗ und Landbeſchäler, welche von der Geftüts- 
verwaltung an Züchter abgegeben ſind, ſofern die Tauglichkeit 
zur Zucht durch ein Atteſt der Geſtüts verwaltung nachgewieſen 
wird, d) Vollbluthengſte, für deren Benutzung ein Deckgeld von 
mindeſtens 50 Mk. beanſprucht und gezahlt wird, e) im alleinigen 
Eigenthum eines Einzelnen ſtehende Hengſte, welche der Beſitzer 
nur zum Decken der ihm gebörigen Stuten verwendet, f) im 
Eigentum einer Erbgemeinſchaft ſtehende Hengſte, welche 
lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher eigenthümlich 
gehörenden Stuten verwendet werden. — Die vom Körungs⸗ 
zwange befreiten, unter b, e und d genannten Hengſte find jedoch 
den Körungskommiſſionen bei den regelmäßigen Körterminen zur 
Orientirung über das im Körbezirk vorhandene Hengſtmaterial 
vorzuſtellen. 

§ [Wegen der Stempelpflichtigkeit der Luft 
barkeits genehmigung hat der Finanzminiſter den⸗ 
Aufſichtsbehörden jetzt abermals eine Verfügung zugehen laſſen, 
in welcher darauf hingewieſen wird, daß der Begriff der Luſt⸗ 
barkeiten im weiteſten Sinne aufzufaſſen ſet, und daß zu ihnen 
insbeſondere auch alle öffentlichen Vorführungen gehören, bei 
welchen „vor Zuſchauern oder Zuhörern zur Ergötzung und zur 
Unterhaltung befltimmte Handlungen (Mufit, Geſang, Vorträge, 
Schauſtellungen einer jeden Art u. ſ. w.) von beſonderen aus⸗ 
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Noch einmal flammte der Lebensfunken in des unglücklichen 
Mannee Seele empor, noch einmal glommen die erloſchenen 
Augen auf, aber ſeine Zunge war gelähmt. Kein Laut, kein 
Ton, kein Seufzer kam mehr über die blutloſen Lippen. Nur 
ein ſchwaches Lächeln irrte über ſein Antlitz, das immer matter 
wurde und erblich. 

Nach einigen Augenblicken war Alles vorüber. Die Majetät des 
Todes herrſchte in dem ſtillen Gemach. Baronin Wanda war Wittwe. 

Sie blieb noch eine Weile auf ihren Knieen liegen, ſenkte 
ihr Haupt auf de Bruſt herab und betete mit gefalteten Händen 
um Muth und Kraft, auch dieſen Schlag, den ſchwerſten, zer⸗ 
ſchmetterndſten, ertragen zu können. In den Stürmen ihres 
Lebens war ihr religiöfes Gefühl erweckt worden und fie fand 
im Gebet ihre ſtärkſte Stütze. 

Endlich raffte ſie ſich wieder auf. Sie drückte dem Ver⸗ 
ſtorbenen ſanft die Augen zu und breitete ein Tuch über ſein 
Geſicht, das jetzt ſtill und friedlich war. Dann winkte ſie Ida 
herbei, welche zitternd und mit ſchreckensbleichen Mienen in einem 
Winkel des Zimmers kauerte. 5 - 

„Der gnädige Herr iſt eben verſchieden“, ſagte fie mit unter“ 


drücktem Weinen. „Nimm eine Laterne und eile ins Dorf hin 


unter. Im Gaſthof wirft Du Herrn Rechtsanwalt Forberg 
antreffen, welcher dort Logis genommen hat. Bitte ihn, mir ſo⸗ 
gleich ſeine Gegenwart zu ſchenken. Es iſt noch nicht ſpät, kaum 
zehn Uhr vorüber — die Leute werden noch nicht zu Bett ge: 
gangen ſein.“ n 

Das Mädchen ſchluchzte in ihre Schürze hinein: 

„Todt — todt! — Barmherziger — Barmherziger — todt! 
Ach Jeſus, ach! — Der gnädige Herr! — Ach, Frau Baronin!“ 

„Geh und richte meinen Auftrag aus,“ ſagte Wanda mit 
einer ungeduldigen Handbewegung nach der Thür. 

Das Mädchen warf noch einen ſcheuen, angſtvollen Blick auf 
die am Boden ruhende, lebloſe Geſtalt und rannte wie gejagt aus 
dem Zimmer. (Fortſetzung folgt.) 
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Eine Sängerfahrt nach Ruſſiſch⸗Polen. 
II. G Lodz, 13. Juli. 


Bei länge rem Aufenthalte in der ruſſiſch polniſchen Fabrik⸗ 
ſtadt entdeckt man immer neue intereſſante Einzelheiten. So iſt 
es zuerſt auffallend, daß Lodz trotz ſeiner Größe und des Reich⸗ 
thums der beſitzenden Klaſſen keine Kanalisation und Waſſerleitung 
befigt. Es iſt dies um jo befremblicher, als hier ſeit Jahrzehnten 
ein geſunder gen. einnütziger Bürger ſinn vorhanden geweſen, was 
man an zahlreichen mildthätigen Anſtalten und Stiftungen merkt. 
Trotzdem ſind die geſundheitlichen Verhältniſſe der Stadt recht 
günſtig, was um jo befremdlicker erſcheint. als doch die größte 
Hälfte der Bevölkerung in armſeligen Verhältniſſen lebt. So iſt 
Lodz von der Cholera in den letzten Jahren faſt ganz verſchont 
geblieben. Zum Theil findet dies ſeine Erklärung in der regel⸗ 
mäßigen Anlage der Stadt. Alle Straßen laufen parallel, find 
breit und luftig, die Straßengerinne, ſauber und forgfältig des 
inficirt. haben eine gute Vorfluth. Auffallend iſt ferner, daß 
Lodz noch keine Straßenbahn beſitzt und doch iſt der Perſonen⸗ 
verkehr in den Hauptſtraßen wohl ebenſo ſtark wie in der 
Friedrichſtraße in Berlin. Uebrigens war kürzlich die Bildung 
einer Straßenbahnbaugeſellſchaft unter hieſigen Großkapitaliſten 
geſichert. Da aber die Staatsregierung zu dem Unterne 
ihre Genehmigung nur unter der Bedingung ertheilt hat, daß 
im Auſſichtsrath keine Juden ſein ſollen, iſt es wieder in Frage 
geſtellt. Einen für die Straßenbahn einſtweilen leidlichen Erſaßz 
bilden die zierlichen Droſchken, deren es über 1000 giebt. Das 
Droſchkenweſen iſt gut organiſirt. Eine Eigenthuümlichkeit für 
den Fremden iſt es, daß die Droſchkenkutſcher das Nummerſchild 
auf dem Rücken tragen. Das Tempo der Droſchken⸗, wie über⸗ 
haupt der Wagenfahrten iſt ein ungemein ſchnelles und das 
Wacengerafjel bei dem ſchlechten Straßenpflaſter daher nicht 
gering. Es ſchweigt erſt bei Eintritt der Morgendämmerung und 
dann nur ca. 2 Stunden. 


führenden Perſonen dargeboten werden.“ Ob dabei die Vor: 
führungen ſtändig oder an beſtimmten Orten oder im Umher⸗ 
ziehen und an verſchiedenen Orten, wie z. B. von „umherwan⸗ 
dernden Schauſpielergeſellſchaften, Muſikbanden, Drehorgelſpielern 
u. j. w.“ dargeboten würden, mache für die Steuerpflichtigkeit 
im Sinne des Stempelgeſetzes keinen Unterſchied. Beſonders 
jedoch könne es nicht für zuläſſig erachtet werden, wenn die 
Genehmigungen für „längere Zeit“ im voraus ertheilt würden, 
und ſtehe derartigen Genehmigungen ſchon der Wortlaut des 
vorgeſchriebenen Formulars: „Genehmigung zur Veranſtaltung 
einer Luſtbarkeit“ entgegen. Endlich erklärt der Miniſter, daß 
er in Folge einer von einer großen Anzahl von Drehorgel ⸗ 
ſpielern an ihn gerichteten Beſchwerde vom ſteuerlichen Stand» 
punkte aus nichts dagegen einzuwenden habe, wenn dieſen 
Petitionen gegenüber mit Rückſicht auf ihre meiſt ärmlichen 
Verhältniſſe eine Ausnahme gemacht und ihnen die Erlaubniß 
nicht für den einzelnen Tag. ſondern für längere Zeiträume, 
etwa monatsweiſe, ertheilt und der niedrige Satz von 50 Pf. 
erhoben würde. 


Landeskultur in Weſtpreußer.] Ueber den Zuſtand 
der Landeskultur in Weſtpreußen im Jahre 1895 erſtattet demnächſt der 
Vorſtand der Landwirthſchaftskammer dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter einen umfangreichen Bericht, aus dem Folgendes mitgetheilt ſei: 
Hohe Produktionskoſten auf der einen und niedrige Preiſe für die Prodnkte 
auf der anderen Seite, kurz wirthſchaftliche Unrentabilität 
iſt das Zeichen, in welchem die Landwirthſchaft in unſerer Provinz ſteht. 
Ausnahmen von dieſer Regel bilden nur ſolche Wirthſchaften, welche eine 
beſonders günftige Lage haben, oder ſolche Verhältniſſe, daß ſie ihren 
Schwerpunkt in die Viehzucht legen können. Die Kornpreije hielten ſich 
im Ganzen auf dem Niveau des Vorjahres, und die Ernte war mittel⸗ 
mäßig, in Stroh ſtelenweiſe ſogar gering. Am beſten überſtanden die 
große Dürre die Hackfrüchte, aber der Preis für Rüben wie für Kartoffeln 
Dar jo ſchlecht, daß eine Durchſchnittsernte doch keinen Reingewinn brachte. 
war es denn kein Wunder, daß wenigſtens die Zuckerfabriken rentirten, 
um ſo mehr, als die Zuckerpreiſe während der Campagne immer höher 
gingen. Die Geſammtbilanz des Jahres 1895 fällt daher un günſtig 
Sub — In Bezug auf Grund und Boden macht ſich, abgeſehen von den 

ubhaſtationen, in der Provinz ein weiterer Preisfall nicht bemerkbar. Das iſt 
aber nicht etwa ein Zeichen dafür, daß es den Landwirthen beſſer geht, im Gegen⸗ 
. eil. — Was weiter die Beſitzverhältniſſe anbelangt, fo hat die Rentenguts⸗ 
il du ug ſeit dem Vorjahre an Umfang gewonnen. Es werden Renten⸗ 
Steibeldungen gemeldet aus Gorrenſchin und Roſenberg, wo die Güter 
v einberg und Charlottenwerder getheilt find, ans Rothhof, wo ſchon im 
T ahre das Grundſtück Schroop getheilt wurde. Ferner haben 
u. ſtatigefunden im Kreiſe Berent, in Zappeln und in ſehr bedeutendem 
aße in Vandsburg. Der Verein Strasburg B berichtet von Par⸗ 
— W Güter ſeitens der Anſiedlungskommiſſion und auch 
rivater. o wurden die Güter Konajad 9000 Morgen, Friedeck 3000 
Morden Wonſin 2000 Morgen und die Karbowoer Güter mit 20 000 
orgen getheilt oder doch zum Zwecke der Auftheilung gekauft. Von 
größeren Gütern kamen 14 mit einem Geſammt⸗Areal von 40360 Morgen 
um. Verkauf. Sub haſtationen fanden ſtatt im Regierungsbezirk 
3 ? im Großgrunddeſig rund 61 im Kleingrundbeſiz; im Regie⸗ 
beſtg guet Marienwerder 18 im Großgrundbeſiß und 172 im Kleingrund⸗ 
5 alt ei der Subhaſtation kleinerer Parzelleu wird nicht ſelten ein Preis 
Wert „der den beſtgezahlten Kaufpreis vor der Subhaſtation erreicht oder 
Jahre 1604 Auffallend iſt die Erscheinung, daß der Großgrundbeſißz im 
— 4 mit 23, im Vorjahre nur mit 1 Subhaſtation vertreten war. 
Weſtpreußen a. find bisher in den Jahren 1892—1895 in der Provinz 
32 452 75 gegründet 2875 Rentengüter mit einer Fläche; von rund 
Gütern ektar, von denen 2851 Güter in Beſitz genommen ſind; bei 1631 
me dn 16964 Hektar Fläche ift die Bertragsbeſtätigung und Ueber 
Renten der Renten auf die Rentenbank erfolgt. Im Jahre 1895 ſind 435 
erlös ponber mit einem Flächeninhalt von 4584 Hektar und einem Kauf⸗ 
entenbrief 6 10 806 Mark gegründet, von welchem 1 946 556 Mark in 
enten Ann als Baudarlehn geleiſtet wurden. Die zur Auftheilung in 
welchen die groß verfügbare Flüche umfaßt 11 946 Hektar. 
ſich auf kaum fiebler auf den Rentengütern nicht fortgekommen find, ftelen 
Es ei pi ein Prozent der Geſammtzahl der begründeten Nentengüter. 
ter bemerke oluate als recht aünſti 9 bezeichnet werden. — Be⸗ 
die 


Ar Bezug auf 8 wenig 
lich in liniſſe für den Perſonalkredit weſentlich 
Syſten n Beil von 9 Monaten gegen 1 
Koſſen war bann die Errichtung ein 
Zentraldarlehnskaſſe zu Neuwied 
1 Million Mark zu 35, Proz. ausgeliehen. 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr. 
in den Tarifen für Poſtpackete nach dem Ausland eingetreten ſind, ſo wird 


® [Verjährungsfriſten Fabrikarbei 

ng: tere 
Ber 25 ngen) Bezüglich der kurzen Verjährungsfriſten für Forde⸗ 
5 25 Handwerkern, Tagelöhnern und allen anderen Arbeitern, die 
arbeiten dend des Verjährungs⸗Geſezes vom 31. März 1838 
N 28 ze. werden, 
Wort „Fabrikar eiter“ iſt im weiteren Sinne au ufaſſen, dergeſtalt, daß 
darunter ur Bertmeiiter, Fabrikmeiſter, eme c., kurz alle zu 
Fl — . von der neueren Geſetzgebung als „gewerbliche Arbeiter“ 


8 
Wensch ertzetberict vom 14. Juli.] Verhaftet: Vier 


* [9 
Wer Seelen aug auf der Weihjel am 13. Juli.] 
2583 Hieſeen amore durch Strauch 8 Trat 5 3 
t Traften 1318 Kiefern Rundholz, 
auerlatten und Labern, 508 Kiefern Sleeper, 989 


Kiefern einf. Schwellen, 3 Eichen Plancon, 8306 Rundelſen, 88 Rund⸗ 


eſchen, 390 Rundbirken, 945 Rundrüſtern, 271 Espen, daſſelbe durch Kühl 


6 Traften 216 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 2 Kiefern 
8 215 N einf. Schwellen, 2 Eichen Plancon, 824 Rundelſen, 
84 Rundeſchen, 97 Rundbirken, 67 Rundrüſtern, 391 Espen, daſſelbe durch 
Dibbelt 4 Traften 96 Kiefern Rundholz, 1079 Kiefern Balken. Mauer⸗ 
latten und Timber, 4079 Kiefern Sleeper, 1074 Kiefern einf. Schwellen, 
2504 Rundelſen, 229 Rundeſchen, 33 Rundbirken, 66 Rundrüſtern, 110 


Espen. 


[ Aus dem Kreiſe Thor n, 14. Juli. Mit der Rogge n⸗ 
ern te iſt heute auch auf den beſſeren Böden im Kreiſe begonnen worden; 
auf den leichteren Böden iſt man ſchon ſeit mehreren Tagen bei der Ernte. 
— Der Amtsvorſteher und Standesbeamte Gutsbeſitzer Hellwich⸗ 
Altau iſt bis zum 25. Juli verreiſt und wird während dieſer Zeit durch 
den Beſitzer Duwe ⸗Gr. Böſendorf vertreten. — Der Bezirkshebeamme 
Höle iſt bis auf weiteres der Hebeammenbezirk Renczkau übertragen 
worden. — Das Grundſtück des Beſitzers M. Pick in Gremboczyn 
iſt für 15 400 Mark in den Beſitz des Beſitzers Bro ſamler daſelbſt über⸗ 

en. 
eg Podgorz, 13. Juli. Zu Sonnabend Abend hatte Herr Eiſen⸗ 
bahn efretär o. D. Schmidt aus Mocker die Kriegsveteranen in 
das Trenkelſche Lokal eingeladen, und dieſem Rufe leiſteten auch viele 
Folge. Herr Schmidt begrüßte die Erſchienenen und empfahl ihnen den 
Anſchluß an den Veteranenverband. 3 g 5 g 

Tann hagen, 13. Juli. Einen Unfall erlitt dieſer Tage bier 

der Maſchinenheizer Thomas Krajewski. Derſelbe war beim Hächſel⸗ 
ſchn eiden mit der Heizung und Führnng der Lokomobile betraut. Bei 
einer Hantirung glitt er aus und wollte ſich beim Fallen an der Oberfläche 
des Keſſels feſthalten. Hierbet gerleth er mit der rechten Hand unter eine 
Kurbelwelle, jo daß ihm der Daumen gequetſcht und der Knochen des 
erſten Daumengliedes gebrochen wurde. 

k Culmſee, 12. Juli. Freitag brach gegen 4 Uhr Nachmittags 
in dem Hauſe des Friſeurs Schulz auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus. In wenigen Augenblicken ſtand der Dachſtuhl und bald 
der obere Stockwerk in hellen Flammen, ſo daß an ein Retten der Möbel 
wenig zu denken war. Leider ſind mehrere ärmere Familien von dem 
Unglüz betroffen, die nicht einmal alle verſichert waren. Rührend war 
das Geſchrei einer Frau, die mitverbrennen wollte, da ihr Hab und Gut 
nicht gerettet werden konnte. Sonnabend fachte ein ſtarker Wind das 
un ter der Aſche ſchlummernde Feuer von Neuem an und das ganze große 
Gebäude wurde ein Raub der Flammen. Herr Sch. iſt verſichert. — 
Ein lang gehegter Wunſch der hieſigen deutſchen Katholiken iſt in Erfüllung 
gegangen. Heute wurde zum erſtenmal eine Predigt in deutſch er 
Sprache abgehalten. Nach der polniſchen Predigt verſammelten ſich die 
Deutſchen im Kapitelſaal über der Sakriſtei und hier las Herr Kaplan 
Rutkowski das Evangelium vor und legte es kurz aus. Wie oft dies ges 
ſchehen wird, hängt ab von der Betheiligung daran. Vorläufig ſoll es 
jeden Sonntag geſchehen. — Lehrer Plewa⸗Oſtaszewo hat einen Urlaub v. 14 
Tagen erhalten, um an dem in Marienburg abgehaltenen Bienenkurſus 
theilnehmen zu können. Da Lehrer Labs ſeiner militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht genügt, ſo iſt die Schule geſchloſſen worden. — Heute feierte unter 
reger Betheiligung der Mitglieder und zahlreicher Gäſte der hieſige 
Kriegerverein ſein 14jähriges Stiftungsfeſt durch Konzert, Volks⸗ 
beluſtigungen und Tanz. Die Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 
15 aus Thorn unter der perſönlichen Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Krelle bewährte auch diesmal ihren guten alten Ruf. Leider war das 
Vergnügen nicht von dem beſten Wetter begünſtigt. 

— Culmjee, 13. Juli. Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonn» 
abend Nachmittag in der Bahnhofſtraße. Als ein Kaſtenwagen des Guts⸗ 


beſitzers Feldt⸗Kowroß den Bahnübergang paſſirte, wurden die Pferde, 


welche vor denſelben geſpannt waren, ſcheu und gingen durch. Zwei 
Ar beiter, welche auf dem voll beladenen Wagen ſaßen, wurden von der 
Ba crierenſtange erfaßt und zur Erde geſchleudert. Eiuer der Arbeiter, der 
57 jährige Pferdeknecht Bartolomäus Neumann, fiel jo unglücklich unter 
den Wagen, daß ihm das eine Hinterrad über das rechte Bein ing und 
er einen doppelten Beinbruch davontrug. Der ſchwer Verunglückte wurde 


in das hieſige Krankenhaus geſchafft. — Die hieſigen Molkereigenoſſenſchaft 
im Molkereigebäude eine Generalverſammlung ab, 
in welcher der Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. März bis 30. Mai 
1896 erſtattet wird. — Vorige Woche inſpizirte der Regierungs⸗ und 
Schulrath Triebel aus Marienwerder und Seminardirector Salinger aus 


hält am 30. d. Mts. 


Graudenz die Schulen des Bezirks. 


Vermiſchtes. 


Die deutſche Gelehrtenwelt at, wie wi 
meldeten, wieder einen ſchmerzlichen Serlaß zu e r 
wenigen Wochen der Tod Heinrich v. Treitſchke, den Geſchichtsſchreiber des 
neunzehnten Jahrhunderts, uns entriſſen hat, iſt ihm plötzlich und uner⸗ 
erwartet der bedeutendſte Hiſtoriter des klaſſiſchen Griechenthums nachge⸗ 
ſolgt, 9 rofeſſor E. Curtins, der Erzieher des nachmaligen Kaiſers 
Friedrich, iſt in Berlin im Alter von 82 Jahreu geſtorben. Sein Haupt⸗ 
werk iſt die „Griechiſche Geſchichte“, in welcher er die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungen bezüglich der Geſchichte des Hellenenthums in einer den 
weiteſten Kreiſen verſtändlichen Darſtellung niederlegte. Auch als Alter⸗ 
thumsforſcher erwarb ſich Curtius große Verdienſte. Das größte war die 
Entdeckung und Ausgrabung von Olympia. f 

Die Ehe des Prof. v. Lenbach iſt nunmehr von der 
1. Civilkammer des Landgerichts 1 München getrennt worden. Die 
a find der Verklagt en, Lenbachs Gattin, geb. Gräfin Moltke, zuge⸗ 
wieſen. 

Die Apo theke des Homdopathen Dr. Vollbeding in Düſſel⸗ 
dorf wurde polizeilich geſchloſſen; die Medikamente ſind beſchlagnahmt. 
Gegen Vollbeding ſind ſeit einiger Zeit die ſchwerſten Anſchuldigungen 
erhoben worden, vor allem die, daß er ſeinen ärztlichen Beruf mit der 
denkbar A nee 1 habe. 

ornſte infegermeiſter Lippert, der den ruſſiſchen 
Ka min in der Würzburger Reſidenz ausgebrannt hatte, wodurch j. IT 
gr oße Reſidenzbraud entſtanden war, hat ſich erſchoſſen. 

Bei ſtürmiſchem Wetter kenterte unweit Wilhelmshaven 
ein 95 des Vermeſſungsſchiffes „Albatroß.“ Drei Matroſen werden 
vermißt. 

Von Arbeitern erſchlagen wurde in Hannover der Mai inen⸗ 
meiſter Ahrens, der in der chemiſchen Fabrik der Egſtorffs-Salzwerte die 


Lodz hat nur 5 .. 
Infanterie nur noch ein 1 Garniſon: außer einem Regiment 
Landſchaftliche Netze ben datterien Artillerie und Koſaken. — 
Einziger Erſaz dafür i pero an feiner Umgegend wenig. 
„ Helenenhof“, ein Unternehmer außerhalb der Stadt gelegene 
Das nach Helenenhof zu belegen Anſtadtſchen Aktien-Brauerei. 
Jahrzehnt eine gewaltige Umwälzun⸗ Stadtviertel hat im letzten 
ausſchließlich Wohnplatz der Schwindler fahren. Früher war es 
ch scharfes Vorgeben bat die er und Verbrecher. 
Zuſtände geſchaffen. Helenenhof, ein Be aber wohlgeordnete 
im graßen Stile, enthält ein grozez unge Etabliſſement 
aurationsgarten, einen kleinen zoologischen Gldebäude nebſt 
gut gepflegten Thieren und einen wahrhaft wunper er mit ſehr 
nlagen, die ihresgleichen ſuchen laſſen. Künstler ollen Park mit 
eichbecken merhfeln mit ſchattigen Laubgängen und gegrabene 
Wüaden ab. Eine künſtliche Korallengrotte und ein anerifäen 
door Find bejonbere_ Glanppunkte, 175 Halenonbof it ran 
Die Zufahrteſtraße Rd Se winde affen 
in den ee urch Flaggenmaſten, Laubgewinde, Fahnen 
zeigt Felſchm er 0 „eraus reich geſchmückt. In gleicher Weiſe 
dem ah. ud die Sängerhalle, wozu die im vorigen Jahre auf 
Aus — des Helenenhofes erbaute Gewerbe. und Induſtrie⸗ 
Sigpläge une rr benugt worden iſt. Dieſelbe enthält ca. 1900 
e ee, e e 
eſen. 
Gener Sängerhalle fand Sonntag Vormittag die übliche 
1 3 5 N e ſtatt und Nachmittags 5 Uhr ode darin 
olgende Geſammichöre Die erſten beiden Theile enthielten 
„ Schäfers Sor mu von Mohr, Zieh hinaus 
untagslied v. Kreutzer, die Himmel 


en v. 
Rünftler z Beethoven, die Kapelle v. Kreutzer, Feſigeſan i 
M Feſtgeſang an die 


endelsſohn. Mächtig erbrauſten die Chöre durch 


Die Thorner 
auf deren Vorträge das Publikum nach der 
Tags zuvor beſtandenen Probe beſonders geſpannt war, kam 
mit einer Zugabe nicht weg, ſie wurde zum zweiten Mal her⸗ 
vorgerufen. Allgemein hörte man die Anſicht äußern, die 
Thorner hätten die beſten geſanglichen Leiſtungen geboten. 
Zum Hauptkonzert waren faſt alle Plätze der Sängerhalle trotz 
hoher Preiſe (1—3 Rubel) ausverkauft. Der Park des Helenen⸗ 
hofes war während des Konzerts von einem ſehr zahlreichen 
auserleſenen Pudlikum beſucht, 8 — 10000 Perſonen mögen die 
Promenaden etc belebt haben. Für den Fremden bemerkenswerth 
wardie Prachtder Damentoiletten, die aber hier garnicht mehr auffällt. 
Bis in die Nachtſtunden hinein währte der Feſttrubel. Eine 
beſondere Freude wurde den Sängern dadurch bereitet, daß der 
General⸗Gouverneur, Graf Schuwaloff, eine herzliche Glück⸗ 
wunſchdepeſche ſandte; er wünſchte darin dem Lodzer Männer. 
geſang⸗Verein ein weiteres fröhliches Gedeihen. — Erwähnen 
wollen wir noch daß auch eine photographiſche Geſammtaufnahme 
aller beim geſtrigen Hauptkonzert mitwirkenden Sänger ſtatt⸗ 
9 hat. En 
evor wir unſern beutigen Bericht ſchließen, müſſen w 
noch konſtatiren, wie gaſtlich die fremden Sänger — Fa 
Wirthen aufgenommen wurden. Es find ihnen Equipagen zur 
Verfügung geſtellt, die fie überall ſchnell hinbringen. Alle 
Quartiere in den Hotels find frei u. f. w. So werden denn 


die fremden Gäſte mit ſehr a 
Lohn ſcheiden ſehr angenehmen Erinnerungen aus 


— 


5 


* Leift iſt der ſchotiiſche € 
Entgleiſt iſt der ſchottiſche Schnellzug dei Preſton. Fünf Schlaf⸗ 
wagen jind umgeſtürzt. Einige Reiſende erlitten leichte Verl i 
1 Se ee 1 eyer ee . ir n 
in erſchütternder nglöcks fall ereignete fi 

Bahnhofe des Pariſer Vorortes Esbly. Ein achtgigjähriger Grell Ye 
das Geleiſe überſchreiten, als der Zug ſchon anlangte; ein junger Mann, 
Namens Cammauville verſuchte den alten Herrn zurückzuziehen — da 
wurden beide überfahren. C. wurde getödtet, während der alte Mann am 
1 98 Ba 2 A ee Beinen. 

e Mail⸗Coach⸗Geſellſchaft in Berlin erklä ü 
aufgeldft. Die Direktion theilt mit, daß ſie ihre Wagen N * 
trieb ſetzt, nachdem ſie bei dem Unternehmen 150 000 Mark zugeſetzt hat. 
Man iſt geſcheitert an der Intereſſeloſigkeit des Berliner Publikums, deſſen 
Sparſamkeitsſinn ſich gegen dieſes elegante Beförderungsmittel auflehnte. 
Denn wenn man, ſo wird aus Berlin geſchrieben, eine Mail⸗Coach ſah 
war außer dem Kutſcher und Diener nur ſelten Jemand darauf, und der 
luſtige Hörnerklang, welcher von dem ſchmucken, vierſpännigen Gefährt er⸗ 
tönte, ſchien faſt ein Hohn gegenüber dem traurigen Daſein, welches die 
ewig leeren Sitze friſteten. Der vernichtende Volkswitz bemächtigte ſich denn 
auch bald der Thatſache und mehr wie einmal bekam man die Frage zu 
hören „Wiſſen Sie ſchon, ein Kutſcher der Mail-⸗Coach⸗Geſellſchaſt iſt ver⸗ 
rückt geworden!“ — „Warum?“ — „Er leidet an der fixen Idee, daß 
Jemand hinter ihm ſitzt.“ — Nicht lange darauf wurde das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Geſellſchaft die Fabrit, welcher die Anfertigung der Wagen 
übertragen worden wahr, verklagt hätte. Als Grund wurde angegeben, 
daß die Fabrik ſich kontranktlich verpflichtet hätte. daß in jede Kutſche 30 
Perſonen hineingingen und nun ginge — keine einzige hinein. — Man 
fürchtet, daß mit dieſem zweiten Fiasko (vor einigen Wochen hat bekannt⸗ 
lich das Theater „Alt⸗Berlin“ ſeine Pforten geſchloſſen, die Mißernte der 
Berliner Ausſtellung noch keineswegs erledigt iſt. 

Ein hübſches Geſchichtchen über die Folgen des Geſetzes 
über den unlauteren Wettbewerb erzählt die „Heſſ. Landesztg.“ 
Das Blatt erhielt am 30. Juni folgendes Inſerat in Auftrag: „Zur 
Diamantenen 455. Größtes Waarenhaus auf dem Kontinent. Billigſtes 
Geſchäft Berlins. Wegen Erbtheilung großer Ausverkauf von 2000 
prima Schlafröcken 50 Prozent unter dem Koſtenpreis. Nie dageweſene 
Gelegenheit!“ Darauf ſandte das Blatt folgendes Telegramm nach 
Berlin: „Diamantene 455. Berlin. Inſerat kann erſt vordatirter 
Nummer 1. Juli erſcheinen, alſo nach Inkrafttreten des Geſetzes über un⸗ 
lauteren Weitbewerb. Erbitte daher wahrheitsgemäße Angaben. Landes⸗ 
zeitung.“ Mit „wendendem Draht“ erhielt es folgendes, vermuthlich in 
einer Art von Galgenhumor wahrheitsgemäß abgeänderte Inſerat: 
„Zur Similidiamantenen 455. Größtes Waarenhaus im Hauſe. Billigſtes 
Geſchäft in der Etage. Wegen Geldbedarfs wollen wir unferen geſammten 
Vorrath von 20 Schlafröcken zweifelhafter Qualität 175 Prozent überm 
1 5 verkaufen. Nie dageweſene Gelegenheit für Dumme 
aller Art!“ 


letzte Nachtſchicht beſchäftigte. Lohnftreitigteiten ſollen der Grund ges 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juli. Für Anfang September iſt eine allge⸗ 
meine Handwerkerkenferenz Nord- und Süddeutſchlands in Aus⸗ 
ſicht Ne 

onn, 13. Juli. Der Profeſſor der Chemie Geheim 
Kekule von Stradonitz iſt heute geſtorben. 1 

Paris, 14. Juli. Li Hung⸗Tſchang iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. 

Le Puy, 13. Juli. Heute Abend entgleifte in der Nähe 
von Saint Heonge d'Auras ein Zug. 8 Perſonen wurden 
getödtet, 9 verletzt, avon 2 ſchwer. 9 Wagen wurden zertrümmert. 

Petersburg, 13. Juli. Das Offiziercorps der beiden 
Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ hatte vor feiner Abfahrt von 
Petersburg die beutſche Colonie für Sonntag Nachmittag zu einer 
gejelligen Vereinigung an Bord der auf der Rhede von Kronſtadt 
liegenden Schiffe eingeladen. 

Kairo, 13. Juli. Geſtern kamen 310 Neuerkrankungen und 
273 Todesfälle an Cholera in Aegypten vor. Unter den 


bruiſchen Truppen ereigneten ſich weder Neuerkrankungen 
Todesfälle. 5 g IR 4 7 


— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen orn. 
. am 15. Juli um 6 D eng 


eter. — Lufttemperatur 19 Gr. Celſ. — 8 
Windrichtung: Oſt ziemlich a8 ar Wetter bewölkt. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Mittwoch, Bunte Wee warm, veränderlich, friſcher 
Für Donnerſtag, 5 Warm, meiſt heiter, ſchwül. Viel⸗ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit 3 
ſelben Peer des ee Tages.) unde Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


17 4 sul Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,11 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nad 
F. Hieske Barke i itz⸗Ni 
8 D. ‚Bromberg‘ vo Seren 
& a = 28 Bretter Plod-Magdeburg, 
. Bommert c 4 E 
. Donning z 1 e 
Ziolkowski D. „Anna“ uf Güte 2 FERIEN 
Joh. Oſinsti Galler leer Graudenz⸗Thorn. 
M Nr 
reise Dienftag, d. 14. Jul. Af, Pooft 
ee (Richt-) . 100 Kilo 5 50 [Schleie . . 1 Kilo! — . 90 
ek 2 —1 4 echte RE, — 6 5 
Kartoffeln. . . 50 Kilo 1.20 3 50. Karan 4 50.80 
Rinbfei io |" Shell 
e Vale „ — 601 11— ander — x — 1 
Schweinefleiſch. „ 90 120 arpfen re er * 
Geräud. Sped . | „ | 1120) 180 Barben. „60 — 70 
Schmalz „ | 420] 150 Weißſiſche . 20 > 
Hammelfleiſch „ - 90 11—|Buten . . Stüd 3 5 = 
a 3 31146] 2 —-[Gänſe , , 3 u 5.— 
— Schock] 2 — 2120iEnten , a Paar 2 5 3 = 
Br u 111 1—1 5.— Hühner, alte. . Stück 1 — leo 
8 e 0 1040 2. junge . | Baar — 70 150 
RENNER aut „ 1—701—180]Zauben . . „ 1-50) m 


r telegraphiſche Schlußeonrſe. 
4. 7. 18,7. 7 


. \ 14. 7. 
Rufj. Noten p. Oassa 21,30 210,25] Beizen: Juli 141, | 141,50 


Wechſ. auf Warschau k. 210,05 216.20 September 136,— | 136,25 
Preu T en 100.— 000 fog m r 42 — e 
Breuß. r- Tonfels 10, . 105,20 Ju! . 192.— |112,— 
P 4 pr. Conſols 105,90 105,80 September 110.— 11 
Disch. Reichzanl. 3% 65,75 90, 0 Stier 397 
Volg. Pans %% 105,— | 105,10 dafer: Juli 121,50 12225 
5 1 4 // 68,— g September 113,50 113,50 
Wel is 5 — la Räböl: Juli 45,60 | 45,60 
7 “ x 0 v 

Disc Comm Untkeile 1209,00 208,50 ne oer: loco 4 199 
Delergeig, Ba, 7,10 170,15 oer len. 3478 3770 
Thor. Stadtanl. s 40 £ | oer Juli 38,30 38,30 
Tendenz der Fondzb.] feſt. feſt. 70er September ö N 


38,70 38,60 
Wechſel » Discont 3“, Lombard Zinzfuß für Sies 
3¼ %% für andere Effekten 4 ats -Anl 


Null: 0,93 


PF 


ii ai" 2) 


Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte 
Centeſimalwaage 
wird vom 15. Juli ab der öffentlichen Be⸗ 
nutzung übergeben. Die Waagegebühr be⸗ 
trägt 50 Pf, für die Ermittelung der Tara 
wird nichts berechnet, d. h. wenn ein Wagen 


G änz licher pP. us verkauf. ISchützenhaustheater. 


Wegen andauernder Krankheit bin ich gezwungen, mein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes G b 7 
„ mein ſei ahren hier äft i 
Waarenlager von nur praktiſchen Bebarfsartikeln, ur , rerdesen, Die Großſtadtluft. 


beladen und leer gewogen wird, jo kommt Linoleum, Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen⸗ und Sonnenſchirme, Glaceehandſchuhe, — 
nur die einfache Gebühr in Anrechnung. Die Lederwaaren, Tiſch⸗ und Hängelampen e. ꝛc. Donnerſtag, den 16. Juli 1896: 
850 Ct. g Belaſtung der n zu jedem nur annehmbaren Preiſe auszuverkaufen. . Flotte W eib er 
Thorn, den 14. Juli 1896. Günſtigſte Gelegenheit zum Einkauf paſſender Geſchenke. e ee 
Der Magiſtrat. Glas- und Porzellanwaaren: ſehr vortheilhaft für Reſtaurateure. (3000 Die Direction. 


Auch iſt die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung und eiſerner Geldſchrank ſehr billi Hanoamaffan Natza 
Bekanntmachung. ſchrauk ſehr billig Hängematten, Netze, 

Die Arbeiten für den Anſtrich und die 
gute Farben⸗Abtrocknung des Hoch behälters 
im ſtädtiſchen Waſſerwerke werden bis zum 
21. d. Mts. beendet werden. 

Es wird daher bekannt gemacht, daß der 
Hochdruck bis zum genannten Tage in den 
bereits angegebenen Tagesſtunden 

von 6 bis 8 uhr Morgens, 
„ 12 „ 1 „ Mittags, 
7 ends 


Hattfinde. -- Während” der übrigen Zeit 
wird die Stadt mit Niederdruck⸗Waſſer, welches | A 


(2169) D. Braunstein, Bindfaden, Leinen 
SSD Sede SSS 
Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: Hieſtaurant zur „Reichskrone“, 


abzugeben. 
. Bernhard Leisers Seilerei 
Areiteſtraße 14. Heiligegeiſtſtraße 16. 5 
8 1818 rt: 51 y - . EIN 2 
Wir offeriren unſer (2980) > > Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
8 Katharinenſtraße 7, 
aus ben beiten dohſtoſſen hergeßtellt von unſerer eigenen Fabrik auf eigene Rechnung übernommen habe. Für vorzügliche Speiſen und Ge- 


trünke, wie prompte Bedienung wird beſtens Sorge getragen. Indem ich Pes 


* 2 era in das Stadtrohrnetz 0 
horn, den 11. Yu ö zu Fabrikpreiſen. die Benu des Gartens i ätzter, geſunder Lage beſtens le, bi 
Torn, den 11. Juli a 6 2 (0) ih um das geschätzte Boeder en ge n Publikums N a IR 
. Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 0 Voce T. Kluge. 
f dame — Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. SSS SSS SSS eee 


Ca. 30 cbm Feldſteine f 


zum Schutz des Canalausfluſſes unterhalb 
des Winterhafens ſind zu liefern und nach 
Angabe zu verſenken. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt II 
aus. Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 21. Juli d. Is., Vorm. 11 Uhr ent⸗ 
gegen genommen. 

Thorn, den 10. Juli 1896. (2988) 


7 
F Resag” 


eutscher Fern glichorien 


1 Wohnung, 3 Zimmer Rüde nummer, Viktoria⸗Garten. 


(2802) m. Witz, Culmerſtr. 29. Donnerſtug, den As. Juli er.: 


Die von Herrn Dr. Wilherm be⸗ ER 
5 nme Großes Militär - Concert 


wohnte Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, 
gegeben von der Kapelle des Jufant.⸗Regts. 


Entree nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2952) 
M. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 


II. Olszewski, Breiteſtr. 17. 


Der Magiſtrat. aus garantirt ist das ausgiebigste aller | Mb. Wohnun en m ‚Burfpengelaß | yeriönt. Leitung ihres Stabshobotiten Herrn 
Die Hedelinen für die Kirchen: reinen beste bisher bekannten Zu erfrag Copperniknsſtr. 21 im Laden. Rieck. 
ſteuer pro 189697 liegen bis zum Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate. Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt] Entree: 30 Pfg., Familienbillets 


Kabinet und Burſchengelaſt 9 (2 Perſ.) 50 Pig 


Weſpreuhiche Gewerbe- Ausſtellüng fee. vr war. zum 


Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte Bei eintretender Dunkelheit 


28. d. Mts. in der Amtsſtube des 
Küſters im Georgenpfarrhauſe zur Ein: 
ſicht für die Gemeindemitglieder aus 


d wird d die Einzi d 4 
urn e Einz Bas er Graudenz. Parterre- Wohnung, wird der ganze Garten a 
der G den 13 Juli Ritt Auf dem u: on afio 18,, 1 u. 20. Juni eine Sede ede 11, fi: vom 1. 7 85971 prachtvoll illuminirt. 
5 n £ ir eural nte anderweitig zu vermiethen. . N EEENS f 
chenrath r nationale Keil. |hasthauszum Deutschen Kaiser. 


von St. Georgen. 


Verdingung. 


Die Umpflaſterung und Verbreiterung 
der Zufuhrſtraße auf dem Bahnhofe 
Argenau ſoll getrennt nach Arbeitslohn 
und Lieferung der Pflaſterſteine ver⸗ 
geben werden. 

Verdingungstermin den 20. 

uli d. Is. Vormittags 11 Uhr. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
c Bedingungen können während der 
7 Dienſtſtunden in meinem Bureau ein- 
57 geſehen, auch gegen koſtenfreie Ein 
2 ſendung von einer Mark (nicht in 
Briefmarken) von da bergen werden. 

Thorn, den 11. Juli 1896. 
Vorſtand der Betriedsinfpektion 1. 

Grevemeyer. 

Die Ladeneinrichtung, 1 Bal⸗ 
kenwaage und 1 Gewehrſpind iſt 
ſofort zu verkaufen. 

J. S. Schwartz, 

(2921) Breiteſtraße Nr. 13 

Auf dem Dom. 
Wierzbiezany 
bei Argenau jollen am 

—dDonnerſtag, den 


16. Juli, Vormittags 11 Uhr 


20 ausrangirte 
ferde 


meiſtbietend verkauft werden. (2912) 
Die Gutsverwaltung 


TTT 
1 ſchönen ſtarken, geſunden, 6 Jahr alten 


Fuchswallach 
hat zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


| Kleine Familienwohnung, 
155 Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 
Zubehör vom 1. October cr. zu vermiethen 
Mocker, Lindenſtr. 4. 
Bromberger Vorſtadt Thalſtraßte 23 
eine Wohnung von 3 Zimmern mit Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wohn. 3 helle Zimm., helle Küche, Korrid., 
2 Tr., 350 M. incl. Waſſer. Zu erfrag. bei 
A. Malohn, Papier handlung. 


Breiteſtr. 32, Etage Grabenſtr. 10. Thorn (Brög. Esplanade.) 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör [Täglich von Abends 8 Uhr ab: 


per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei (2855) nier altun sun 
K. Schall, Schillerſtraße A h und hi 
1 it 2 78. Bi 1 8 
blen ares ene ur wen. eee humorist. Vorträge. 
Markt 16, W. Busse. 2981) ug Anfang S Uhr .. 
Fahrräder,. Otto Brock. 
BRENNABOR, 2 RER 
gb e bee Vitttorig Harten. 


Sebritrelin. nice] friſche Waffeln. 
glich: 


Hunde ⸗Ausſtellung 


ſtatt, in welcher ca. 200 Hunde aller Raſſen ausgeſtellt werden. Sondereintritispreis 
50 Pf. — Sondereintrittspreis zum Schlieſen für Teckel und Foxterries auf Fuchs 1 Mk. 
(3004) Das Komitee. 


1 Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſer Verein nunmehr die Berechtigung 
erlangt hat, Grundſtücke in ſämmtlichen Städten der Provinz Weſtpreußen und deren 
Vorſtädten zu beleihen, ſowie daß die Anlehnsnehmer hinfort nicht mehr ein 
Prozent des Anlehns in den Reſervefond des Vereins zu zahlen haben. 

Unſer Vertreter für Thorn iſt Herr Kaufmann ©. A. Gukseh in Thorn. 

Danzig, im Juni 1896. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 


Die Direction: Weiss 
F 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewilligt der Danziger Hypotheken⸗ 
Verein mortiſirbare Darlehne unter den günſtigſten Bedingungen zu 41% Procent incl. 
1% Procent Amortiſation. Anträge erbittet (2956) 


O. A. Guksch, Thorn. 
Bad Wildungen. 


bekannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen⸗ 
ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſandt 
1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen: das im 
Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz ist ein künſtliches, zum Theil un- 
lösliches und nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Vade⸗Logirhauſe und Europũiſchen Hof erledigt: (1797) 
Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen Akt.⸗Geſellſchaft. 


Preußische Renten ⸗Verſicherungs-Anſtalt. 


Ma Ane, rd AA ee ji be ee 3 
ür Ausſteuer, ilitairdienſt, Studium). a 2 ezahlte Renten 1894: 
3172000 Mk. Vermögen: 90 Millionen Mat ah 

Proſpekte und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (33) 


En Sch ER en, zä 

ecken, uchen, * 
ſowie ſämmtlich Kaffee u. 

Is Knien nz selbstgeb. Kuchen. 


ee Hypotheken⸗Capitalien 
Oscar Lammer,“ an I. monsohm.. 


Vrombergerſtr. 84. Von der bei mir ſtets vollſtändig vorräthige 


K 2 2 — “ 
Gebrauche 5 ae Möbel. Universal- Bibliothek 


g ſind ſoeben folgende Bände erſchienen: 
J. Skowronski, Srückendr. 16. Graf Gobineau, Die Renaiſfaute. 


Delicate Matjesheringe] ee d un an 
3 Stück 25 Pfennige j 
empfieblt A. Kirmes, Gerberſtr. 


flohanni-Roggen 


mit Vieia Villosa (Winter⸗Wicken), 


sent, 
Buchweizen etc. 


(2825) offerirt 


DE) 


4 


Georg Bötticher, Bunte Reihe. 


Humoresken. 


Opernbücher 32. Band. | 
Heinrich August Marschner. 
Mine Vampyr. 
Romantiſche Oper in vier Aufzügen. Dichtun 
von Wilhelm August ga dann dene 
en 


Buch. Durchgearbeitet und 
a von Carl Friedrich ntenun 0 


. Vietor von Andrejanofl, 
Lettiſche Märchen. | 


| 0 a Notenpiece aus meiner 
| Die Bundesverfassung der 


Pe 92, Muſikalien⸗Leih⸗ 
Der XXII. Bockverkauf der 
alter Lambeck. Schweizer. Eidgenossensch. 


1 + Anitalt. 
1 Rambouillet-Stammheerde 2 Wir bitten Sie, Herausgegeben von Dr. jur, Edwin Zeyss. 
Sullnowo machen Sie gefälligſt einen Verſuch ie Wilhelm llenzen, Der Tod 


5 : Bergmann’s Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
beginnt am Sonnabend, den 1. Auguſt er., Nachmittags 2 Uhr. „, Bergmann & Co., Dresden-Radebent. [Drama in A ale en 


N 
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— — 2 
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— 
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5 FFFTTTTTTTTTTTTTTTCTCTTTTT———. Sa a EM 2 .. 
N Mittel- u, kleine Wohnungen - (Schu ke: „Zwei B jänner“). 1 ibelſ 
4 zu vermiethen Schuhmacherſtr. Nr. 22. W 4 940 Hampshiredown Böcke (2880) ae ee f eee Aue ‚ia ee ae 
4 F alle Hautunrein . tausſchläge fei “ 
3 „Gerechteſtraße 21 . 74 St, Lastomig Ye Si. CHaufer. Bat um ainane Sinnen, Bıligac, wäre a teig 1 1 i 
N e 1. Etage beite „ITelegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). 8 16. bei: (1528) alter Lambeck, 
4 nebſt Badeeinrichtung für 1050 Mk. A zu. Y E * 
verlegungshalber fofort'yuerwiethen. F. Rahm. Adolf Loetz u. Andere © 00. r | 
3 u vermiethen J TTT Mit 4 feinen Linſen und | 
1 2. Etage = Auszügen. mme 
1 per 1. Le N a „ Eine Wohnung 1 . 2 Fimmen ne Zubehör, ift 2 e indet dauernde 3 
. „ * 5 e 2 2 2 2 4 
= 3 (2920) Przybill, Shileritr. 6- (2986) HR — = 8 Vergrösserung Th 8 Ane Antoniewo bei 
nn Möblirtes Zimmer, auch als Sommer⸗ unter Garantie. 5 eldungen an (3003) 
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